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che, Lander und: Städte mit vielem Fleiß 


= A6 nebſt andern Wiſſenſchafften zu unfeus 
Zeiten vornehmlich die Hiſtorie ganger Reis 


getrieben, und in ein mehrers Licht 16 
werde, bejeugen die heutiges Tages! fo bauffis 
ge durch den Druck befandt gemachte gelehre 
te Tages Bücher. Preuſſen ſelbſt hat anjetzo 
= einen beſſern Geſchmack davon bekommen, 
und kan einen Hoff⸗Rath Braun, D Len⸗ 
genich und mehrere um die Geſchichte die⸗ 
fes Landes hoͤchſtverdiente Männer auffweiſen, welche mit ihren in 
dergleichen Dingen angewandten gelehrten Bemuͤhungen andern 
folder Hiftorie Liebhabern Nutzen und Vergnügen geſchaffet, fid 
felbft aber bey denen Nachkommen einen unſterblichen Nahmen ers 
worben haben. Nur Thorn will noch keine wabre Luft bezeugen 
die in ihr geſchehene Sachen zur Gnuͤge zu erlaͤutern, und durch 
den Druck der Welt vor Augen zu legen; obgleich bey Angreif⸗ 
fung des Werckes fehe vieles darinnen vorkommen moͤchte, ſo einer 
Auffmerckſamkeit wuͤrdig und mehrerer Ausfuͤhrung benothiget ware. 
Das etwa hie und da in denen altern Pohlniſchen und Preußiſchen 
Geſchicht⸗Schreibern davon er رپ نیو د‎ ift theils nun: 
2 he 


theils nicht auffer alem Zweiffel geſetzt, daß man gehörigen Bericht 


von denen wichtigſten Begebenheiten daraus ſchoͤpffen koͤndte. Was 


der ehemahlige Thorniſche Profeſſor Hartknoch in feinen Preußi⸗ 
(hen Schrifften davon mit einflieſſen laffen, betrifft hauptſaͤchlich 
die Kirchen⸗Geſchichte; das übrige find allgemeine Anmerckungen 
von dieſer Stadt, welche zwar hochzuſchaͤtzen doch aber vor etwas 
in dieſer Sache vollſtaͤndiges anzunehmen wieder ſeine eigne Ab⸗ 
ſicht niemand hoffentlich ſich bereden wird. Um deſto mehr 
iſt das Unternehmen des um ſeine Vater⸗Stadt hochverdien⸗ 
ten Herrn Jernecken, welches die Unterſuchung ſelbiger Gea 
ſchichte betrifft, zu loben ; Deſſen davon heraus gegebene 
Schrifften jedermann vor Augen liegen, von denen aber zu ur⸗ 
theilen mir nicht geziemen will. So viel wird dennoch hochge · 
dachter Herr Autor, ſeiner angebohrnen Beſcheidenheit nach, nicht 
einmahl bejahen wollen, es waren felbige zu folder Vollkommen ⸗ 
heit gediehen, daß niemand etwas hinzuzuſetzen Urſache hatte, 
weil bey allen Wiſſenſchafften auch die größten Koͤpffe welche 
andern die Bahn gebrochen, ſelbigen zugleich vieles nach der Zeit 


deutlicher einzuſehen, und das Vorbeygelaſſene hinzuzuſetzen, ‚hin 


terlaſſen haben. Das Recht der Natur kan mir zu einem 
Exempel dienen, denn was die ordentliche Einrichtung und Ab- 
ſonderung von andern Moraliſchen Lehren belanget, fe ift wohl ohne 
Zweiffel Rugoni Grotio, als dem erſten der daran Hand geleget 
der gebuͤhrende Ruhm nicht abzuſtreiten; keiner aber von un⸗ 
partheviſchen Gelehrten wird dieſem ſonſt gruͤndlich Gelahrten 
und warhafftig groſſem Manne in Anſehung dieſer Arbeit ſo viel 
zu ſchreiben, als wenn an ihm nichts auszuſetzen noch zu ver⸗ 
beſſern ware, ein andres koͤnnen, mehrerer anigo nicht zu geden- 
cken, Puffendorffs und Thomaſii Schrifften deutlich erweiſen. 
Es ware hier zu weitlaͤufftig viele Beyſpiele davon anzufuͤhren, 


weil ſelbſt im nachfolgenden etwas, welches den Caſpar Schutze 


angehet, vorkommen wird, der doch, nach der beſten Kenner Zeug 
niß, vor einen von den glaubwuͤrdigſten und nenn 
iſchen 


ته 
. 


ſiſchen Geſchicht⸗Schreibern gehalten wird, und dem ohngeachtet eine 
gange Landes Willkühr uͤbergangen, ja in dem Jahre nicht einmahl 

einiger Tagfarth erwehnet hat. Die Erläuterung der Geſchichte bera 
haupt iſt eine Wiſſenſchafft die noch täglich Hoher ſteiget, auch in denen 
Ländern wo fie am hoͤchſten bereits geftiegen zu ſeyn ſcheinet. Was fol 
man demnach ſich von denen Nachrichten ſo Preußen und beſonders 
Thorn betreffen anders] verfprechen, als daß Zeit und Fleiß 
das noch zurüͤckgebliebene erſetzen muͤſſen. Bey einer Hiſto⸗ 
rie demnach die fo wenig bißhero erläutert worden, und zu des 
ren Ausfuhrung es auch an gnungfamen Urkunden, Perfohnen, 
welchen die Bebaltniffe folder verwahrlich darinn auffbehaltenen 
Nachrichten zu betreten nicht erlaubet iſt, fehlet, ja auch nunmehro der 
bey letzterer Belagerung durch Einwerffung feuriger Kugeln verur- 
ſachte groſſe Brand das gemeine Weſen derſelben zum Theil be⸗ 
raubet; bleibet zwar noch vieles zuruck, welches Liebhaber der 
Geſchichte ihrer Vater ⸗ Stadt zu Anwendung ihres Fleißes dee 
nenſelben nachzuforſchen ermuntern kan, man muß aber anfaͤng⸗ 
lich mit einiger obgleich noch mangelhafften und unvollkommenen 
Abhandlung, dergleichen gegenwaͤrtige Unterſuchung von der Buͤr⸗ 
germeiſterlſchen Wuͤrde in Thorn fevn. wird, fo lange zu frieden 
ſich félen, bif etwa kuͤnfftig unſre Geſchichte gluͤcklichere und ihe 
nen guͤnſtigere Zeiten erleben, und in dieſer Abſicht ſo mehreren 
Vorrath und Geſchicklichkeit darzu befigen ihre Kräffte würcklich 
werden angewendet haben. Was Buͤrgermeiſter in Sädten 
fon ift unnoͤthig alhier zu erklähren, indem die folgende 76 
dlung und die Benennung ſelbſt einen zu unſerm Zweck zulaͤngli⸗ 
chen Begriff davon geben wird. Burg ein altes aber auch 
noch igo gewoͤhnliches Wort, welches fo: gar in denen Zeiten da 
die Lateiniſche Sprache ihre Reinigkeit verlohren in diefelbe auf- 
genommen worden, bedeutet, wie bekandt, einen befeſtigten Ort, 
bey welchem der Sicherheit halber viele ihre Wohnungen auffzu⸗ 
richten pflegten, und daber auch Burgenfes ‚oder, Bürger genennet 
wurden. (a) Einer andern Gelegenheit wenn vom ېويم‎ + 
. 3 ichem 
(a) Conf. Voſſium de Vitiis Serm, p. 1354 


lichem Ampte der Stadt Thorn einige Anmerckungen ſolten an das 
Licht treten, muß ein mehrers davon anffgehoben bleiben. Von 
dieſem und dem andern bekandten Worte Meiſter iſt die gantze 
Benennung Bürgermeiſter zuſammen geſetzet, deffen letzters zu 
Rom bey denen Obrigkeitlichen Aemptern ſehr gewoͤhnlich gewe⸗ 
ſen, ſo daß wir Magiſtros equitum, militum, cenſus und ſo weiter 
antreffen. Zu Conſtantinspel war Magittri dignitas eine hohe Bes 
dienung wie Voflius (b) dus dem Calliodoro ermeißlich machet, 
und die Glof zum 19. Articul des Weich⸗Bilds hat dabey nicht 
zuverwerffende Gedancken, wenn es bemercket, daß ſie darum Mei⸗ 
flere genennet werden, weil fie ihre Eydgenoffen alfo Halten follen 
wie ein Meiſter feine Schüler. Es werden demnach unter dieſem 
Nahmen Vorgeſetzte und Obere, ihrer unter ihnen ſtehenden 
Birger angedeutet. In dem Roͤmiſchen Gemeinen Weſen hieſſen 
fie nach ihrer gewoͤhnlichen Mund » Art Confules a (cenfulendo, 
wiewohl in andern Municipal "Städten fo der Roͤmiſchen Herr- 
ſchafft unterworffen geweſen, von ihnen erwehnter Nahme nicht 
durffte geführet werden. (6) Dieſer faſt allen bekandte Umſtand 
wird darum angezogen, weil in denen Preußiſchen Staͤdten ſelbi⸗ 
ger denjenigen Perſohnen zugeeignet wird, welchen ſie den Nah⸗ 
men Senatores beyjulegen pflegten, wir aber unter der Benennung 
der Rathmaͤnner verſtehen, die Buͤrgermeiſtere dargegen durch 
PraesCenfules ausgedruͤcket werden, und dieſes darum, wie Herr 
Zernecke aus dem Curike anführet : quod Senatorum titulum- Soli 
Regni Poloniae Proceres acConfiliarii excellentes fibi vindice nt ac pro- 
prium efle velint. Man findet auch in denen Freyheits⸗Brieffen 
und andern Schrifften der Koͤnige in Pohlen an die Staͤdte, ſchon 
von Cafimiro-an die Worte: Prae-Confulibus & Confulibus, und 
in den Uberfegungen des Culmiſchen Rechts, bergleichen pr 
elehrten 


(b) L. p. 484. 
(e) Mevias ad Jus Lubec. Lib, prim, Tit. prime. 


Gelehrten Preuffen (d) angetroffen wird, das erſte Haupt-Stüd, 
wo von derſelben Wahl die Rede, alſo uͤberſetzet: De Confulum 
& PraesConfulum electione, welches denn auch ſonſten bey aller 
Gelegenheit beobachtet wird. Was aber den gantzen Rath be⸗ 
trifft, ſo iſt zwar ebenfalls demſelben der Nahme Senatus zuweilen 
ſtreitig gemacht und davor Magiftracus zu brauchen angegeben wor 
den; jedoch daß ſolches der ſonſten beobachteten Gewohnheit ent⸗ 
gegen, und ehedem ſelbſt von hohen Reichs⸗Cantzlern dergleichen 
Benennung ohne einiges dabey gehabtes Bedenden ihme beyge⸗ 
{eget worden, nebſt andern davor angeführten Gründen, erſiehet 
man in des Seel: Buͤrgermeiſters von der Linde unter dem 
Nahmen Lipinfki herausgegebenen Sicilimentis ad Zaluſki Epiſto- 
larum loca nonnulla c. Ein gemeines Weſen kan fo wenig 
ohne Obrigkeit befteben und in ſeinem Wohlſtand verbleiben, als 
ein menſchlicher Coͤrper ſeine Belebung und Bewegung haben 
ohne Haupt und deſſelben Erbaltung; Alſo war es noͤthig daß bey 
Anlegung der Stadt Thorn auch dieſe damit verſehen wuͤrde. 
Herrmann von Saltza Hochmeiſter und Herrmann von Balcke 
erſter Landmeiſter in Preußen haben demnach gleich das dritte 
„Jahr darauff, nachdem die erſte Stadt Thorn erbauet worden, 
davon Dusburg gedencket, 1233 in eben- derſelben wo annoch Alt- 
Thorn lieget, (weil die Verſetzung an itzigen Ort gemeiniglich in 


das zsfte Jahr geſetzet wird) ihr und Culm einen Freyheits⸗Brieff 


ertheilet, welchen gewoͤhnlicher maaſſen man das Privilegium 
Culmenſe nennet, und darinnen das Recht verliehen fih damit 
ſelbſt zuverſorgen: eisdem Civitatibus, lieſet man da, haoc in- 
dulfmus perpetualiter libertatem ut earum. Cives eligant (ibi in 
iisdem Civitatibus -fingulos Judices. annuatim &. welche Wor⸗ 
te in dem vom Eberhardo dido de Seyne 1251 erneuerten Priviles 
gio da das erſtere verlohren gegangen, (von welchem er ſelbſt ge⸗ 

; | ſtehet, 


(d) Letztern Bandes I. Qv. p. où. (e) p. 64, feqq. Conf. m. 
Des Gel. Dr. letzten Band. 3, QV p. 115, 


ſte het, qvod de Confilio Fratrum Civiumque eonfenfu, Quaedam im 
eo fint mutota, articulis fcilicet qvibusdam exceptis & quibusdam- 
interpofitis qui in Privilegio non continebantur antiqvo,) dennoch 
unberándert ſtehen blieben. Durch das Wort, Judices, verſtehe 
ch hier in weitlaͤufftigern Verſtande eben diejenige Obrigkeitliche Ders; 
ſohnen, die derer Burger ihre Handlungen vermóge denen Geſe⸗ 
gen zu richten verordnet worden, und dieſes darum: weil die He- 
ſchäfftigung der Obrigkeit groͤſten Theils darin mit beſtehet, daß 
fie die Streitigkeiten ihrer Untergebenen richtet und entſcheidet; 
hiernachſt auch die Deutſchen ſolche Benennung im Brauch hatten, 
weil die Burggraffen nichts anders als Richter in der Burg be⸗ 
deuten von Graff einem alten Deutſchen Worte welches ſo viel 
als Richter heiſſet; über dieſes das nachfolgende in gedachtem 
Privilegio zeiget, daß allerley Dinge zu richten und zu beſtraffen 
ihnen frey, geſtanden, fo gar homicidia und fangvinis effuſiones 
welche denen minoribus delidis entgegen gefeget werden; und 
letzlich mich darin Schuͤtze in feiner Hiſtorie beſtaͤrcket wenn er 
gleiche Meynung heget, und dieſes Satzes folgender maaſſen 
Erwehnung thut: Daß die Staͤdte Macht und ewige Freyheit 
haben follen jahrlich unter fid Richter e und Obrigkeit zu wehlen. 
Ob aber von diefen Obrigkeitlichen Perſohnen ſchon damahls je⸗ 
mand mit dem Nahmen eines Buͤrgermeiſters beleget worden, 
davon findet man nichts zuverlaͤßiges noch gewiſſes zu fagen, 
indem des Wortes ju damabliger Zeit Gebrauch nirgends geleſen 
wird; doch ift wohl zuvermuthen, daß ſolche Obrigkeitliche Per- 
ſohn unter dergleichen Benennung von Anfang bey dieſer Stadt 
moͤge ſeyn verehret worden. Das Wort iſt ohne einigen Zweif⸗ 
fel deutſches Urſprunges, und aus (alten deutſchen Woͤrtern zu 
fammen geſetzet; Da nuni die Creutz⸗Herren als Erbauere dieſer 
Stadt nicht nur ſelbſt Deutſche waren, ſondern auch vermittelſt 
16. Krieges⸗Zuͤge ſo aus Deutſchland nach Preuſſen vorgenommen 
worden viele Adeliche, Bürger, und Bauren im ا‎ ae 


ie, Cf) beſonders auch Thorn wle ſchon erwehnet von 
eutſchen erbauet und mit deulſchen Einwohnern beſetzet wor, 
den, CE) fo daß auch nachhero ſich viele Adeliche deutſche Ge- 
schlechter allhier haͤußlich niedergelaſſen haben, davon auch in de 
Verzeichniß derer Bürgermeiſter Beyſpiele anzutreffen, als d 
auß von Eſſen ein Weſtphale, Conrad von der Brien ein 
Dortminder oder wie andre wollen ein Vogtlaͤndiſcher von Adel, 
Marcus Konig ein Ullmitzer, Henrich Kruger ein Coͤlner, und 
ſo weiter, geweſen; Demnach iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
auch deutſche Rechte und Gewohnheiten nicht nur mit ſich ge. 
bracht, fondeca auch an denen Orten wo fie fib niedergelaffen und 
eine gantze Stadt ja Land mit ihrem Volck beſetzet, dieſelbe wer⸗ 
den eingefuͤhret haben, wie Herr D. Schultz in memorand is 
Thorunesfibus, und Gelahrten Preußen Ch) an unterſchiedenen 
ritibus & verbis qvibusdam Solennibus S. P. Q. T. beſonders von 
unſerm Thorn erweiſet. Daß aber das Wort Bürgermeifter 
laͤngſt vor dieſer Zeit von welcher hier die Rede iſt unter den 
Deutſchen üblich geweſen und in deutſchen Rechten gebrauchet 
worden, wird hoffentlich niemand in Abrede ſeyn; und es beweiſet 
folches auch das vom Zobel herausgegebene Weichbild, darinnen 
im 19. Articul von dem Buͤrgermeiſter und was zu ſeinem Ampt 
geboͤret, gehandelt wird; davon der Beſchluß dieſes Rechts geiger, 
daß Käyſer Otto ſolches 900. Jahr nach Chrifti Geburth der 
Stadt Magdeburg verliehen habe. Jedoch noch naher der Sache 
zukommen, fo wird die Stadt ad Jus Magdeburgicum” in obenge-. 
dachtem Privilegio Culmenſi verwieſen: quod in eisdem Civitati- 
bus Jura Magdeburgenfia in omnibus Sententiis in perpetuum ob: 
ferveri debeant ; haben fie nun in dergleichen Urtheilen daffelbe 
zum Grunde legen müffen ? fo ift noch mehr zu vermuthen daß 
auch nach demſelben die We n und Verfaſſung der A 
| un 


(€) Conf. Hartkn. A. v. N. Pr. Parte 2, cap. 4. $, a, fegg. 
{g ) Conf. Gel Pr. F. 2. Pa 24. Ch). I. c. eq. 


find derer darinnen gewoͤhnlichen Obrigkeitlichen Ehren Aemptern 
werde eingerichtet, folglich auch das Buͤrgermeiſterliche Ampt in 
ihrem Orte eingefuͤhret worden fevn. Wenn man aber nun 
gleichwohl wiſſen will, zu welcher Zeit und in was vor Nachrich⸗ 
ten die noch übrig find zu allererſt dieſer Nahme ausdrücklich ge- 
brauchet, oder doch unter einer gewiſſen Benennung mit einge⸗ 
ſchloſſen werde? fo muß ſreylich über die Mangel unfrer Geſchich⸗ 
te geklaget, und das was man etwa findet unter allerley nicht zu 
dieſem Zwecke gehoͤrigen Sachen fo zu fagen berausgeflaubet 
werden. In unterſchiedenen Orten wird derer Confulum úber- 
haupt gedacht, allvo denn das gantze Raths s Collegium noth- 
wendig zuverſtehen ift, wie davon gleich ferner Meldung geſche⸗ 
hen ſoll. So thut ſchon das Privilegium Culmenfe [ nicht aber 
das erſtere ſo Herrmann von Balcke gegeben und 6 
ſeinem A. und N Pr angehaͤnget, welches aber derjenige ſelbſt 
der ihm es communicirer nicht für indubitatum ausgeben wollen, 
ſondern das vom Eberhard de Seyne 1251. alſo 20 Jahr nach der 
erſten Anlegung der Stadt Thorn erneuerte, und von gedachtem 
Hartknoch des Dusburgs Chronick beygefuͤgte Exemplar] derer 
Confulum ausdruͤckliche und deutliche Erwehnung, ſetzet fie aber 
denen Judicibus in der Ordnung bey einer ſolchen Gelegenheit nach, 
da man feben kan daß die Creutz⸗Herren über die Städte nicht 
eine gaͤntzlich unumſchraͤnckte Gewalt ausüben koͤnnen. Denn die 
Städte cediren in gedachtem Privilegio dem Orden die Sabre, 
doch fo, daß Derfelbe fie verpachten oder verkauffen folle ſolchen 
Leuten, die in gedachten Staͤdten wohnende einem jeden Gered 
tigkeit wiederfahren laſſen, und auch wieder erhalten: Coram Cis 
vitatum judicibus earundem; Das Geld von der Uberfuhre ſoll 
ohne einige Vermehrung wie bißhero gewoͤhnlich geweſen beobach⸗ 
tet werden, zur Winters⸗Zeit aber wenn Cif ift: Fratres de Confi- 
lio, heißt es, Judicum & Conſulum earundem Civitatum naulum 
fatuant, ut eorum diſcretioni videbitur expedire.. Dieſer Zweif⸗ 
fel daß hier derer Prae-Confulum nicht gedacht, und doch in dem 

zu Samose 


— 


zu Samose Lateiniſch herausgegebenen Magdeburgiſchen Rechte die 
Woͤrter, Buͤrgermeiſter und Rathmanne durch Prae Conful & 
Conſules überfeget werden, folte mich nicht abhalten durch Conſu 
les Buͤrgermeiſter zu verſtehen; weil eines Theils die davon oben⸗ 


angegebene Urſiche zu damahligen Zeiten wegfaͤllet, andern 


Theils man hierinnen dem, Pohlniſchen Stylo gefolget ift, wenn 
nicht andre wichtigere Gründe hierin Schwuͤrigkeiten machten. 


Denn der gantze Zuſammenhang leidet keinen andern Verſtand, 


als daß in dieſem Orte durch die Ausdruckung Con ſules ſaͤmtliche 


Glieder der Obrigkeit angedeutet werden; da uͤber dieſes auch in 
neuern Zeiten dergleichen Redens Art nicht ungewoͤhnlich iſt, wie 
ich ex Excerptis MSCri Hefio-Schultziani bey Herrn Zerneden de 
An. 1576. bemercket, darinn der Einzug Koͤnigs Stephani und was 
dabey vorgefallen beſchrieben wird, und hiernaͤchſt ſowohl Senstus 


& Scabini Civitatis Thorunenſis als auch Conſules Thorunenles cum 
‚Scabinis promiſcue zu finden find Dieſem allem aber ohngeach⸗ 
tet kan man doch nicht leugnen, daß in dieſem Raths s Collegio 
wenigſtens einer werde geweſen ſeyn, der als deſſelben Haupt und 
Anführer unter dem Nahmen eines Buͤrgermeiſters die Rath; 
Schlaͤge dirigiret und das Wort gefuͤhret habe. Es wird auch 
ferner wenn der damahligen Obrigkeit Meldung geſchiehet derer 
Conſulum doch mit Auslaſſung derer Judicum gedacht; als in 
einem Document (i) von 1346. liefet man : Famaci Viri Noftri 
Fideles Conſules & Cives neftri Veteris Civitatis Thorunenfis, 
Obſchon hier beſonders nur die Alte Stadt Thorn genandt wird, 
ſo iſt doch nicht zu zweiffeln, daß in der Neuen damahls noch 
von der Alten gantz abgeſonderten Stadt dergleichen Berfa Tung. 
geweſen ſey, weil ſelbige in Anſehung der Rechte und Vorzuͤge 
der alten in allem gleich gemachet worden, wie man ſolches aus 
denen im Gel. Pr. [k] angeführten derſelben ertheilten Privilegits 
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beſonders dem andern von “Ao. 1266. da es beiffef : ‘omnes im · 
munitates, libertstes & Jura Civitatis Thorun, & novae Civitati 
Thorun, liberaliter conterimus Sc. deutlich erfehen kan. Nach- 
dencklich aber iſt es daß vor 1454 als zu welcher Zeit ſich die 
Neuſtädter zur alten Stadt begeben, und zu Mitbürgern 6۰ 
nommen worden, dem Rath der alten Stadt geſchworen, und 
auch nachhero ein neuer Rath aus bepden Staͤdten erkohren 
worden wie Herr Jernecke (1) berichtet, man wenig oder keine 
Nachricht von derſelben Obrigkeitlichen Perſohnen und andern 
dabingebórigen Dingen, fonder Zweiffel darum daß die Urkun 
den zu der Zeit werden an die Seite geſchaffet und gaͤntzlich 
vertilget worden ſeyn, gufinden vermag. In einem Document 
von 1425. (m) gegen das Ende lieſet man gleichfals: Confales & 
Cives veteris Thorunii. Daß auch in dieſem Jahre noch dergleichen Ber 
nennung gefunden wird, laͤſſet, wie oben {pon erwehnet, um deto ` 
ſicherer ſchlieſſen, daß die vorhin angebrachte Vermuthung nicht 
ohne Grund geweſen ſey, und durch dieſes Wort das gantze 
Raths + Collegium zwar verſtanden, doch mit darin ein Burgers 
meiſter eingeſchloſſen werde; Denn weil das Kührbuch (don 1350. 
eines Bürgermeiſters gedencket, fo folget, daß deſſelben in der: 
gleichen Faͤllen, wie wohl heutiges Tages qu ge pfleger, 
befonders keine Erwehnung gefchehen. Daß hier fo wie auch 
in obangeführten Stellen bloß die Búrgermeiftere genennet wire 
den, kan auch aus dem Grunde nicht zugelaſſen werden, weil die 
übrigen Raths ⸗Perſohnen allerley. Affairenzu traltiren denenſel⸗ 
den allein ſchwerlich werden überlaſſen haben, und wie ſchon 
gedacht worden der Augenſchein es weiſet, daß an allen dieſen 
Orten nothwendig die Mitglieder insgefamt der damahls gewe⸗ 
fenen Obrigkeit muͤſſen verſtanden werden; ob ſchon nicht zu 
leugnen daß deren zu der Zeit bereits mehr als einer, wie im nach» 
folgenden dergleichen Faͤlle vorkommen werden, doch nur der Be⸗ 
wl ane j nennung 
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nennung nach, moͤgen gefvefen ſeyn. Gedachtes Thorniſehes 

Kuͤhrbuch welches 1350. feinen Anfang nimmet, nennet im ange⸗ 

führten Jahre ausdtuͤcklich einen Bürgermeifter Gans von Eſſen 
der nebſt Xi Perſohnen damahls den Rath ausgemachet habe. 
Es ifi zu verwundern daß vor diefer Zeit kein dergleichen Ver 
zeichniß verfertiget worden, da doch von Anfang der Stadt biß da⸗ 
hin 119. Jahre verfleffen, und aus denen zum Theil angeführten 
Urkunden deutlich erhellet, unfte Stadt fey damit vom derſelben 
Erbauung an ſchon verſehen geweſen. Man findet davon auch 
noch andere Spuhren und Nachrichten welche beſonders zu unſrer 
Abſicht, was die Buͤrgermeiſter belangt, dienlich ſind, daraus aber 
doch der andern Raths⸗Perſohnen wegen gleiche Folgen zuziehen. 

Ein gereiffes MSCe nennet 1349. Jacob Ladiger (welcher aud 
in andern, vielleicht aber faͤlſchlich, Rudiger genandt wird) als 
Prefidenten. In einem andern Document von, 1346. (n) haben 
fich Johannes ab Heflen, Menlug Muncer, Eberhardus a Bergen, 
Jodocus Pultus und Johannes Steinmiel Confules Thorunenfes 8 
Zeugen unterfchrieben. Zwey von denenfelben als Hans von Len 
und Eberhard von Bergen werden auch noch im Kuͤhrbuch ge⸗ 
funden, daß ſie nachdem einigemahl, da ſich ſolches bereits ange⸗ 
fangen als Buͤrgermeiſtere regieret, die andern aber, und vermuth⸗ 
lich bereits vor Verfertigung deſſelben geſtorben, oder doch nicht 
mehr zur Regierung gekommen, und Dabey in der Zahl derer 
Rathmaͤnner ausgelaſſen worden. Man kan ſolches mehrmahls 
in denen Verzeichniſſen von 1350. und folgenden Jahren wahrneh⸗ 
men, da mehrentheils dem regierenden Bürgermeiſter nur einer, 
der ehedem mit dergleichen Wuͤrde und zwar offtmahls nur das 
Jahr vorher bekleidet geweſen, bevgeſetzet wird, derer andern aber 
erſt etwann nach einigen Jahren auff dergleichen Art Erwehnung ge- 
ſchiehet. Diefes} fonte der nur angeführten Nachricht von der 
Unterſchrifft 5. Maui ا‎ im Wege ſtehen, ee 
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wohl im Kührbuch und beym Herrn Zernede vorgegeben wird 

wie damahls nur ein Buͤrgermeiſter annoch gewoͤhnlich war, und 

dieſe alfo dahero als was beſonders bemercket, wie 1358. 2 Búr- 
germeiſter Hanf von Soeſt und Tiedemann Pape waren 

erwehlet worden, fo daß man dem erſtern, da er Schwachheit bals” 
ber das Ampt nicht fuͤhren konte, den letztern beygefuͤget. Jedoch 

muß dieſes von regierenden Buͤrgermeiſtern bloß verſtanden wer⸗ 

den : in welchem Sinn denn auch im gedachten Nothfall diefer 

Gebrauch nicht geändert worden, da bey dem Hans von Soeſt 
ausdruͤcklich gedacht wird, man habe ihn in den Rath gezehlet; 

daß aber einmahl erwehlte Buͤrgermeiſter, die doch hernach einige 
Jahre die Regierung nicht gehabt, und übrigens keine beſondere 
Vorzuͤge vor andern Raths⸗Herren mögen genoffen haben, fidh bey 
vorfalender Gelegenheit dieſer Benennung nicht bedienet hatten, 
wiederſpricht nicht nur obenangefuͤhrtes Beyſpiel, welchem allen 
Glauben ſogleich zu verſagen unbillig ware, ſondern es find auch 
jederzeit dergleichen vorgefallen, wie die Erwehlungs und Ster⸗ 
bens⸗Jahre ausweifen koͤnnen; denen Zufolge auch wie hier 5 le⸗ 
dende einmahl gewehlte Buͤrgermeiſter noch mehrmahl anzutreffen 
find, als obenangefübttes Exempel von 1358, in welchem Jahr ge- 
dachter Pape erwehlet wurde, da doch noch 4 dergleichen einmahl 
bereits erkohrne Buͤrgermeiſter waren, und ein andres, fo ſich 
nicht lange darauff im Jahr 1374. zugetragen, beſtaͤtigen. So 
viel aber kan man wie bereits gedacht zugeben, daß dazumapl 
weder auff eine gewiſſe Zahl gefeben worden, noch auch ein jeder 
wuͤrcklich wie igo das Büuͤrgermeiſterliche Ampt 9 und die 
Dorjiige fo damit verknuͤpffet find, genoſſen Auch bey ihren 
Sterbens⸗Jahren wird die Zeit der Buͤrgermeiſterlichen 46 
erwehnet, von dem Jahr an, da ſie ſolche zum erſten mahl ge⸗ 
fuͤhret haben, und biernachft in einem ſolchem Jahr da ſelbige die 
Regierung nicht verwaltet, geſchiehet doch ihrer als Buͤrgermei⸗ 
ſter Meldung. Nur einige anzufuͤhren von denen erſtern مچ‎ 


ren: Anno 1354. ift Conrad von der Druten in Gott entfiblafs 
fen, welcher Búrgermeifter geweſen, nicht aber in dieſem Jahr 
fondern (chon 1351. Anno 1380. ſtarb Caefarius von Hengſtberg fe 
12. Jahr im Rathe und 10. Jahr Burgermeiſter geweſen. 38x. 
ſtarb Johann von Loe ſo 17. Jahr im Rath und 14. Jahr im 
Burgermeiſter⸗Ampte geſeſſen. Hiezu kommen noch mehr Exempel 
derer die als lebende Buͤrgermeiſtet genandt werden, da fie doch das 
Jahr die Regierung nicht gehabt. So gedencket das Kuͤhrbuch 
ſelbſt 1411. bey der Abſetzung des damahligen Raths, von welcher 
unten mehreres vorkommen wird, zweyer Burgermeiſter ob ſchon 
nur Peter Keuß Regierender geweſen, und Gottcke Rober gar 
nicht in dem Verzeichniß dieſes Jahres ſtehet, wohl aber Horbero 
1404, 1403 &c das Burgermeiſterliche Ampt. verwaltet hatte. 
Ein Nath⸗Schluß von 1431. wird dieſes noch mehr erläutern und 
uns dabey auch über dem einen Umſtand befandt machen, er iaus 
tet folgender geftalt : Der Rath mit den Elteſten Herren haben 
geſchloſſen daß der Burgermeiſter dieſes Jahr ſo er Burgermeiſter 
ift der Wache ſoll überhoben ſeyn Adum Feria quarta ante Feſtum 
Thome Apoſtoli. Denn daraus ſehen wir daß es welche gegeben, die 
Buͤrgermeiſter genandt worden wenn fie auch die Regie rug nicht 
gefuͤhret; auff eine beſondre und nachdruͤckliche Weiſe aber dieſen 
Nahmen gehabt, wenn ſie das Ampt das Jahr durch verwaltet, 
welches auch mit dieſem Vorzuge anitzo verknuͤpffet wurde, daß ein 
ſolcher allein alsdenn der Wache ſollte uͤberhoben ۰ Anno 
1447+ gedencket Herr Fernecke zweyer Buͤrgermeiſter welche nebſt 
andern Elteſte der Bruͤderſchafft 8. Georgii follen geweſen ſeyn, 
Ridiger von Bircken und Gottſchalck Huttfeldt, ich finde 
aber in meinem Kuͤhrbuche nicht daß der letztere (hon. zum Bur. 
germeiſter ware erkohren worden, vielmehr ſetzet ſelbiges ihn erf 
in das folgende 448 ſte Jahr darinn er zur Burgermeiſterl. 
Bürde gelanget. Anno 42. meldet Herr FZernecke daß 
Buͤrgermeiſter Tiedemann vom Wege an den Kaͤyſerlichen 2 
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als Geſandter bey den damahligen Streitigkeiten verſchicket wors 
den, der doch dieſes Jahr nicht einmahl in dem Verzeichniß zufin- 
den, in welchem Sottſchalck Huttfeldt die Regierung gehabt, er 
aber in vorigen Jahren dergleichen verwaltet; andre Exempel ane 
igo zugeſckwelgen, mit deren Anfuͤtzrung ich nur möchte beſchwerlich 
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fallen. Zu welcher Zeit aber gleichwohl mehrere ات‎ 
nicht nur dem Nahmen nach, fondern mit Beydehaltung der Wü 
Be, und derer damit verfnüpfften Vorzuͤge, gewoͤhnlſch worden, 
läſſet fb ſchwerlich gewiß ausmachen; doch alem Vermuthen 
nach mag ſolches in dieſen nun in der Ordnung folgenden Jahren 
geſchehen ſeyn. Anne 1954. Begabd fic) mit dem Rahts⸗ 
Collegio eine groffe Veränderung, da aus dem Neuſtädtiſcheu und 
Alt⸗Staͤdtiſchen mit Beybehaltung 4. Neuſtaͤdtiſcher Herren als 
Mitt⸗Glieder Deſſelben, ein einiger Rath über beyde Städte ges 
ordnet worden ift, über dieſes geſchahe der Abfall von denen Creutz · 
Herren, und die freywillige Ergebung unter den Schutz des Kont- 
ges zu Pohlen. Drey Jahre darauff nehmlich 1457. bat die 
Stadt herrliche Privilegia vom Könige Caſimiro glorwuͤrdigſten 
Andenckens erhalten, der Schleſiſchen Niederlage wegen, der Stadt 
Freyheit und Gútter und die Muͤntz⸗Gerechtigkeit betreffende, wel⸗ 
che auch Herr Zernecke ſeiner Thorniſchen Cronick einverleibet 
hat. In denenſelben geſchiehet beſtaͤndig mehrerer Buͤrgermei⸗ 
ſter, und nicht eines allein deutliche Erwehnung, und zwar mit dem 
Unterſcheide, daß da ehedem den gangen Rath das Wort, Confuler, 
ausdruckte; fo werden von nun an Buͤrgermeiſtere und Rath. 
Manne jede vor ſich geſetzet und beſonders genennet, der Regie- 
rende aber bey andern Kallen Praefidens oder Verbipotens, wie ¡hh 
Mevius nennet, Wortfuͤhrender Herr, ihn dadurch von den uͤbrigen 
zu unterſcheiden, gewoͤhnlicher maſſen geheiſſen. Ob aber von 
der Zeit an gleich die vierdte Zahl beobachtet worden, kan man 
nicht gewiß behaupten; doch was bey dem Herrn Zernede in uns 
terſchiedenen von ihm erzehlten Begebenheiten da ihrer Erweh⸗ 
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nung geſchiehet, gefunden werde, und daraus zu ſchlieſſen fey 
will ich anitzo mit wenigen beruͤhren. Anne 1463. werden 
aus Thorn auff die Friedens⸗Handlung zwiſchen dem Koͤnige in 
Pohlen und dem Orden verſchickt Conrad Toydenkuß, und 
Johann Kauſe Buͤrgermeiſtere, (o) da denn zu glauben daß 
auſſer dieſen wenigſtens noch der regierende werde geweſen ſeyn. 
Anno 1495. geſchiehet in Excerptis Hefio : Schultzianis (p) trium 
Prae-Confulum Meldung hebft dieſem Anhang daß in demſelben 
Jahre Johann Scherer fo 20 Jahr Rath- Mann und 18 Jahr 
Buͤrgermeiſter geweſen, verſtorben ſey; da es denn ſeyn kan, daß 
ſelbiger vor der Ankunfft Koͤniges Johannis Alberti nach Thorn 
verſchieden, weil ſolche im Herbſt geſchehen, und er alſo den 
vierdten Buͤrgermeiſter abgegeben habe. 1519 geſchiehet aus⸗ 
drücklich 4. Buͤrgermeiſter Meldung bey dem Herrn Fernecke, 
denn da ſind Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Pohlen vom Niclas 
Friedewald beym Bader⸗Thor empfangen, und uͤber ihm der 
Himmel von Jacob Seuſſe und Conrad Süttfeldt getragen 
worden, der vierdte aber Johann Ließmann iſt dieſes Jahr ge⸗ 
ſtorben. Jedoch geſtehe ich gerne daß aus ſolchen Umſtaͤnden 
nicht jederzeit gewiß zu ſchlieſſen, wenn fih dergleichen verordnete 
Anzahl angefangen habe, indem in neuern Zeiten es offtmabls 
geſchiehet, daß die vierdte Zahl alle Jahr aus mancherley Urſa⸗ 
chen nicht hat koͤnnen beobachtet werden, wie ein unten vorkom⸗ 
mendes Beyſpiel zu Zeiten Ernſt Lichtfußens erhaͤrten wird, in 
Altern Zeiten aber bey einem gewiſſen Sterbens » Fahre geleſen 
wird: Anne 1421. ſtarb Albrecht Rothe der 4. Buͤrgermeiſter 
einer, da doch damahls die Zahl allem Vermuthen nach noch nicht 
in acht genommen worden, ſondern es eben eingetroffen daß zu 
der Zeit 4. lebende einmahl ile Buͤrgermeiſter waren, Bop 
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welchen dieſer das Zeitliche verlafen hat. Co viel aber iſt 
doch gewiß, daß lange vor 1523. die vierdte Zahl beobachtet wor⸗ 
den, weil Sigismundus I. in der fogenandten Reformation im 38ſten 
Articul feſt ſetzet, daß ihrer viere jederzeit ſeyn ſollen, 0 
aber hinzu fúget ; wie es von Alters ber und noch gehalten 
ift. Vorzuͤge und Freybeiten welche die Vorfahren durch 
unwiederſprechliche Verdienſte ehemahls erworben, pflegen 
ſelten auff ſpaͤte Nachkommen obngeftott und unangeſochten 
fortgepflantzt zu werden;: fie miffen vielmehr offtmahls das 
Schickſaal erfahren daß ihre Grund⸗Saͤulen wo nicht gaͤntzlich 
über einen Hauffen geworfen, doch zuweilen gewaltig erſchuͤttert 
werden. Ein gleicher Zufall hat die im Culmiſchen Privilegio 
der Stadt Thorn fo fet verſprochene Wahl ⸗Freyheit im Jahr 
Tau. betroffen, welche durch eine Begebenheit auff das hoͤchſte 
gekraͤncket worden 5 denn fo wohl vermoͤge geſchriebenen ad’ 
richten als auch Herrn Jernekens Chronick hat Henrich von 
Plauen viele Perſohnen des Raths entſetzet, darunter auch 2. 
Buͤrgermeiſter nehmlich Peter Ruffe und Gottcko Róber gewer 
fen, davon der erſte nur im Kührbuch alfo genennet wird, der 
andre aber vorhero (hon das Ampt in den Jahren 1408. 1404. 
1400, 1396, 1392. und 1388. da er guecft zu diefer Würde ethos 
den worden, verwaltet hat. Was diefer Hochmeiſter in Dantzig vor- 
genommen, kan man bey dem Schutz weitlaͤufftig leſen. Dieſe 
Gewaltſame Entſetzung war ein groſſer Eingriff in die deutlichſte 
und wichtigſte Gerechtſahme dieſer Stadt, dahero iſt billig zuver⸗ 
muthen daß diejenigen denen diefe Kraͤnckung angieng 6 
Sorge werden getragen haben nicht nur yn verhuͤten, daß dergleichen 
hoͤchſtnachtheiliges Verfahren auch nicht inskuͤnfftige von ihnen 
Bürffte befürchtet werden; fondern damit gleichfalls die dadurch 
beleydigte Rechte und geſtoͤhrte Freyheiten auff das neue moͤch⸗ 
ten verſichert und beſtaͤtiget werden. Ich finde dahero in ei⸗ 
nein MSCpe. fo von einem des Geſchlechts derer Preuſſen herruͤh 
ret, gewiſſe Säge einer Willküͤhr vom Jahr 1414. darin folgen. 
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des enthalten ift: Führe der Búrgermeifter und Rathmanne fof 
jede Stadt nach aller Gerechtigkeit behalten. Die 56 
geben deutlich an die Hand daß hier vermuthlich alter Gerech⸗ 
tigkeit folle geleſen werden, weil eben durch die Entſetzung ihr 
altes Recht verletzet wurde, fo mußte auch wiederum deſſelben ge⸗ 
dacht, und ihm von neuen feine ungezweiffelte Gultigkeit berges 
felet werden. Schutze gedencket das Jahr keiner Willkuͤhr, 
ſondern allererſt dem im 1434ſten Jahre gewilligtem Landet⸗ 
Schluß füget er nachfolgende Satzung bey: daß eine jegliche 
Stadt ihre Buͤrgermeiſtere, Rath Manne, Richtere und Ship- 
pen kieſen mögen, nach Nutz und Bequemlichkeit ihrer Städte, 
nach Recht und alter Gewohnheit, und daß fib die Herrſchafft 
in der Städte Kore nicht einſtoſſen fol. Ich weiß aber nicht 
ob der erſtern aller Glaube zu verſagen ſey? denn nach der Ab⸗ 
ſetzung Henrichs von Plauen haben An. 1413. die ſieben von 
ihm erkohrne Altſtaͤdtiſche Rathmänner gebethen, daß man fie 
aus dem Rathe lieſſe, weil ſie durch Herren Gewalt und nicht 
aus alter guter Gewohnheit, darzu beruffen, auch daß eine Raths⸗ 
Kuͤhre wie vor Alters gehalten wurde, [a] An des abgeſetzten 
Stelle wurde zum Hochmeiſter in gedachtem Jahre Michael 
von Sternberg ein nach Schügens Urtheil Weiſer und kluger 
Herr erwehlet, der gleich darauff den ſogenandten Rath von 
Landen und Staͤdten auffgerichtet, in welchem auch 2, Raths 
Manne der Stadt Thorn Sitz und Stimme erhielten. Die⸗ 
fes nun laͤſſet bereits wahrſcheinlich ſchlieſſen, daß diefe nebft des 
nen übrigen Landes « Rathen und befonders der Städte dazu 
abgeordneten Rathmannen werden bedacht geweſen ſeyn fih wie- 
der künfftige Galle zu verwahren, und durch einen Landes» 
Schluß bey Zeiten ihre gerechtſahme anff das neue zu befeſtigen, 
nicht aber 23 Jahre ohne darinn was auszuwuͤrcken haben bins 
gehen laffen , als qu welcher Zeit Schutze allererſt dieſes 
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Schluſſes erwehnet; welcher dach dazumahl entweder zu mehre⸗ 
rer Bekraͤfftigung dieſes Rechts mag feyn wiederholet worden, 
oder es muß eine neue Kränckung abermahi vorhergegangen ſeyn, 
daß ihnen etwan dieſe Freyheit hat ſtreitig gemachet werden 
wollen, welche zu Einruͤckung dieſes Satzes in die Landes- 
Schluͤſſe kan Gelegenheit gegeben haben. Ulber dieſes wird in 
der aus fo vielen Articuln deſtehenden und 1420. folenniter 
alhier in Thorn publicirten Landes⸗Willkuͤhr (r) nichts von 
dieſer Sache gedacht, und giebt dahero Anlaß zu glauben, daß 
ſchon vorhero deßwegen gnugſame Verſicherung muß geſchehen ſeyn, alſo 
daß man voritzo davon wiederum einige Erwehnung zu thun 
nicht noͤthig befunden hat. Es koͤnte ſolches genung ſeyn die 
Glaubwürdigkeit dieſes MSCprs aus angeführten Gründen wahr⸗ 
ſcheinlich zu behaupten, nur da gleichwohl Schuͤtzens Anſehen 
noch im Wege ſtehet, der als ein ſo beruͤhmter Geſchicht⸗ 
Schreiber von Preuſſen keiner Tagfarth noch Landes - Schlüffe 
in dieſem Jahr gedencket, ſo bleibet noch einige Ungewißheit 
übrig bey Entſcheidung der Frage: Wem von dieſen beyden 
mehr Glauben zu zueignen, und ob dieſes einige Zeugniß dem 
Stillſchweigen Schuͤtzens vorzuziehen fey, oder nicht? Dieſem⸗ 
nach kan ich nicht umhin mich noch etwas hiebey länger auſſzu⸗ 
halten, und die Warheit meiner Nachrichten wieder diefe Ans 
ſpruͤche nachdrücklich zu retten. Das dem Caſpar Schutz 
zukommende Lob wird niemand gefonuen ſeyn ſtreitig zu machen, 
er hat ohne einigen Zweiffel als ein Auslaͤnder vor vielen Ein⸗ 
ioͤglingen Core und bey denen Nachkommen Dand verdienet; 
daß ader ſelbiger von allen Fehlern und Maͤngeln in ſeiner 
Hiſtorie ſollte koͤnnen gaͤntzlich ſreygeſprochen werden, wird nie⸗ 
mand behaupten, welcher eines Theils die allen Menſchen ange- 
bohrne Schwachheit erweget, andern Theils bedencket, wie es 
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gar leicht kommen koͤnnen daß felbiger nicht von allen Dingen 
zulaͤngliche Nachrichten bey Schreibung feiner Geſ chichte gehabt 
habe. Ich wuͤrde nicht ſo kuͤhne ſeyn dieſes hieher zu ſetzen, 
wenn ich nicht bereits Herrn D. Lengnich als einen vollkomme⸗ 
nen Kenner der Preußiſchen Hiſtorie in der Vorrede zum erſten 
Theil feiner Preußiſchen Geſchichte hierin um Vorgaͤnger hätte, 
beffen Urtheil mich ermuntert ohngeachtet Schützens Anſehens 
nicht fo gleich an der Warheit dieſes Mscpts zu zweiffeln. 
Und gewiß es bat ſich auch nach dieſem befunden, daß ich daran 
nicht Unrecht gethan, indem ohngefehr bey Durchblaͤtterung einer 
kleinen Schrifft des nunmehro Seel. Dantziger Buͤrgermeiſters 
Herrn von der Linde Triga Quseſtionum &c. genandt, mir etwas 
vorgekommen welches zum kraͤfftigſten Zeugniß in diefer Sache 
dienen, und dabey den Ort und Monaths⸗Tag, welche ich vor- 
hero nicht gewußt, der gehaltenen Tagfarth entdecken wird; 
denn ich lebe doch der Hoffnung daß deſſelben Urheber welcher ein 
Collega und guter Freund Schuͤtzens geweſen, und den Herr 
Buͤrgermeiſter Linde anzuführen gewuͤrdiget, in dieſer Sache 
Glauben verdienen werde. In gedachtem Werckchen aber wird 
p. 27. bey der andern Frage: An artificibus & Mechanicis 
in pagis & villis habitare ſuaque ibi opificia exercere 
liceat? zu allererſt ein Landes⸗Schluß angefübret, mit dieſen 
Worten: Hoc difponunt Articuli a Prælatis, Equitibus, 
Nobilibus & Civitatibus Terrarum Pruſſiæ Magiſtro 
Generali in Conventu Mariaeburgi Feſto SS. Trium Re- 
gum 6. Jan 1414. habito, oblati, & ad eos Magiſtri data 
Refponfa artic, 16. apud Bornbach in Receſs. de An. 1414. 
6. Jan. daß die Herren kein Handwercker und Kraͤtſchmer vor den 
Städten fegen, den Städten zum Schaden. In dem obenan. 
gezogenen MSCpr, iſt es der oe und etwas verandert a fits 

3 affet: 


faſſet: Handwercker und Kretzmer follen in Vorſtaͤdten nicht ſitzen 
den Stetten zum Schaden, auff welchen unmittelbahr der hier ge⸗ 
börige Satz; Kuͤhre u f w. folget. In angefuͤhrtem wird deme 
nach nicht nur der Ort und Monath der gehaltenen Tagfarth, 
ſondern auch derjenige welcher dieſes bezeuget deutlich angemer⸗ 
det. Es iſt ſelbiger Bornbach, von welchem ich in des foges 
nandten Johannis de Temporibus Erleuterung des Hiſtoriſchen Aus- 
ugs und Verleitung des verbeſſerten Hiſtoriſchen Außzugs 
von Veraͤnderung der Religion in Dautzig An, 1652. einige 
Nachricht finde, welche bey der Gelegenheit mitgetheilet wird, da 
in einem vorhero herausgegebenen Werckchen von der Veraͤnde⸗ 
rung der Religion in Dantzig die Erzehlung zum Theil aus ihm 
genommen und auff feinen Glauben als wahr behauptet, nach 
hero aber von einem Wiederſacher angefochten worden, dem da⸗ 
hero im vorerwehntem Buch der verkappte Johannes a Temporibus 
wiederſpricht, und die Qvellen obiger Erzehlungen andeutet, deren 
eine auch Bornbachs Schrifften angegeben werden und dabey von 
ihm folgendes vorgegeben wird: Dieſer Stengel Bornbach, 
heißt es, ift der Stadt Dantzig vormahlen Secretarius geweſen, 
ein fleißiger unverdroßner Auffzeichner, allerhand nuͤtzlicher Sachen, 
und ein guter Freund und Gehuͤlff des Caſpar Schützen, fo die 
Preußiſchen Geſchichte beſchrieben, den er auch gemeldter Schutz 
in feiner Chronica angiehet ز‎ ſintemahl wie Bornbach ſelbſten 
meldet, hat er 3. Tomos von den Preußiſchen Sachen geſchrie⸗ 
ben, biß an das Jahr 1456, find aber noch nie in den Druck ges 
kommen. Seldiger hat auch mit feiner eignen Hand von Ans 
1568, 69. tec. in Religions » Sachen geſchriebene Recefle hinter- 
laſſen. Bey der groſſen Veraͤnderung welche 1454 mit ( ۰ 
fen vorgegangen, da es denen Creutz⸗Herren den Gehorſam auff⸗ 
gefündiget,, und dargegen den König von Pohlen zum Herrn, 
und Beſchuͤtzer ihrer Freyheiten angenommen, hat Thorn feine 
Rechte und alte Verfaſſungen unperaͤndert beybehalten. Die 
Einwohner des Landes haben ehedem ſchon ihre Geſetze che fe 
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ehe fie mit Pohlen vereinigt worden, bey Idiefen hat der König 
Cafimirus fie zu laſſen und eyfrigſt zu ſchuͤtzen verſprochen, wenn es im 
Privilegio Incorporationis heiſſet: Promittentes inſuper 
pro Nobis, heredibus & Succeſſoribus Noſtris, quod 
praefatos Praelatos Spirituales & Seculares, ac facras 
aedes & ecclefias, Barones, Nobiles & Cives atque 
ſingulos incolas Terrarum Noſtrarum praedictarum 
Pruſſiae, in Juribus, libertatibus, literis, Privilegiis, ime 
munitatibus eorum, quae a Principibus Spiritualibus & 
Secularibus, Regibus ac Dominis Terrarum praediétarum 
obtinent, confervabimus, fovebimus, defendemus, nec 
unquam ea violabimus aut praevaricabimur aut violari 
vel praevaricari quommodolibet permittemus. Die 
nachfolgende Durchlauchtigſte Könige haben dergleichen gethan(s) 
und thun es noch jederzeit mit einem Eyde wenn Sie nach der 
Wahl die Freyheiten und Rechte des Landes zu beſchuͤtzen ſchwoͤ⸗ 
ren. Die Vereinigung mit Pohlen hat dahero die eignen Ges 
wohnheiten und Vorzuͤge des Landes nicht auffgehoben, vielmehr 
find fie deſto nachdrückücher dadurch befeftiget und verſichert wor- 
den. effen har die Stadt Thorn, der beſondern Koͤnigl. gee 
wohnlichen allergnaͤdigſten Bekraͤfftigung ihrer Privitegiorum juge⸗ 
ſchweigen, als ein anfehnliches Mittglied des Landes mit za ges 
nieſſen, und bif igo noch die Freyheit Buͤrgermeiſtere und Kathe 
Manner zu Führen bepbehalten. Diefe Mübre oder Wahl iğ 
vor diefem nicht nach Laecare ſondern auff Cachedra Peers gehalten 
worden, und ift der Anfang davon An. 1385. geſchehen wie glaube 
wuͤrdige Ms pts berichten ; Anno 1601. aber iſt zu allererſt den 
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2. April poſt Laetare dieſelbe wie ito noch gewoͤhnlich gehalten 
und fo folgends weiter fortgefeget worden laut der Königlichen 
Reformstion, da zugleich den 9. April deſſelben Jahres die erfte 
Austbeilung der Raths⸗Aempter geſchehen, wie die Acta Contularia 
berichten. Von wem ſolche Wahl und wie fie geſchehen ٤ 
verordnet das Culmiſche Recht: [t! Die Rath Manne, heiſſet es, 
kleſen einen, zwey auch drey oder vier Buͤrgermeiſter nach jeden 
Ort eingeführten Gebrauch unter ihnen; Es ſollen aber die da 
Buͤrgermeiſter wehlen ihren Edd bewahren, daß fie nicht kieſen 
durch Gaben, Gunſt, Furcht, Zorn, Willen, auch ob jemand mit 
naber Magſchafft oder ſonderlicher Freundſchafft verwandt waͤre. 
Wobey zu mercken daß in dem 1584. durch Melchior Nering in 
Thorn gedruckten Culmiſchen Nechte, welches aus einem alten 
Buche genommen worden das im Jahr Chriſti 1394 geſchrieben 
iſt, noch nichts von Buͤrgermeiſtern und deren Wahl gedacht wird. 
Was von der Magſchafft allererſt geſagt worden, erklaͤhret Rós 
nig Sigismundus in dem 38ften Articul vorhererwehnter Reformas 
tion, wenn er haben will, daß kein Vater mit dem Sohne und 
auch nicht zweene Brüder oder sever Brüder Kinder zugleich und 
auff einmahl in den Rath (und alſo noch weniger zu Burgers 
meiſt ern) ſollen erwehlet werden. Ehedem pflegte die Burg⸗ 
Graͤffliche Wirde nur Bürgermeiſtern offen zu ſtehen, Dif 1679. 
Daniel Wachſchlager ſolche als Rath Mann sum erften erhielt, 
inaudito, wie ein damahls lebender Buͤrgermeiſter geurtheilet, 
& a binis & ultra Seculis minus obſervato exemplo. 
König Johannes lll. aber ſchreibet in literis Burgrabiali- 
bus: Firma Nobis ſtat ſententia juxta tenorem Privile- 
gii Sereniß. olim Div. M. Caſimiri Anteceſſoris Noftri 
uni ex integro Magiſtratu Conſulari Civitatis Noſtrae 
Thorunenſis Burgrabiatum conferre, ut f 
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ad virtutem & benemerendum de Nobis pateat occafio». 
Die Worte aber Caſimiri in dem 1457. ertheilten Privilegio der 
Stadt Thorn Freyheit und Güter betreffende, (u) find dieſe: So 
wollen Wir auch daß in derſelben Unſrer Stadt Thorun kein andrer 
Haupt⸗Mann (d. i Burggraff) geſetzet werde zu ewigen Gezei⸗ 
ten, als alleine aus dem Rathe derſelben Stadt Thorun den Wir 
kieſen werden und ſollen. Von der Zeit an haben unterſchiede 
ne ehe ſie die Buͤrgermeiſter⸗Wuͤrde erlanget, dieſes hohe Ampt 
bekleydet, und werden gewoͤhnlicher maaſſen nebſt 60 Buͤrger⸗ 
meiſtern auch zwey Raths⸗Herren dazu dem Koͤniglichen Hoffe 
preefentirer, um aus denenfelben einen zu gedachter Würde zu ers 
heben. Eines zwiſchen Buͤrgermeiſter und Rath Mann vorge⸗ 
fallenen Streits und deſſelben Beylegung gedencket eine geſchriebe⸗ 
ne Nachricht folgender geſtalt: 1555. 6. Jan. Friedewuͤrckung zwi · 
ſchen Herrn Bernhard Polemann Buͤrgermeiſter und Herrn 
George Aigner Rath Mann ratione injuriarum; welche gangli- 
chen gehoben, und zwar alſo, daß ſie einander die Haͤnde haben 
geben muͤſſen und aber Conful Proconſuli imprimis cum iſta admos 
nitione, daß der Rath Mann Praefidi & Senioribus in omnibus cen- 
gregationibus mit gebuͤhrlichen Worten fic) verhalten, und der fpi- 
bigen Reden ſich mäßigen follte fub poena soo. Marc. Daß 
auch ſchon in Altern Zeiten folche aus der Adelſchafft gefunden wor- 
den welche ſich nicht geſcheuet Gewaltthätigkeiten bey dem Praeſidi⸗ 
renden Birgermeifter zu veruͤben, beftätiget das bey dem Herrn 
Zernecke befindliche Exempel, da 1577. Henrich Krimern einige 
Pohlniſche Edelleute ins Hauß geritten, und daſelbſt ſo gar an 
feiner Perſohn Gewalt geuͤbet, und ihm mit Buͤchſen und Hands 
Bogen hart zugeſetzet, daß er kaum dieſem Ungluͤck entgangen, dar» 
über ein Diener getödtet worden, die übrigen aber durch die Flucht 
ſich davon gemachet haben. on wie durch ſolche und ae 
a en 
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chen Begebenheiten das Bargermeiftertide Ampt und deffen Anfe- 
ben, befonders wenn fle ungeahndet gelaffen werden, in groſſes 
Abnehmen gerathen muß; um deſtomehr würde felbiges 6 
werden, wenn dergleichen Perſohn, welche es doch niemahls allen 
techt machen kan ſondern von zweyen bey itziger ( ٨٩9 
Gemüͤͤths⸗Art wenigſtens einen feiner Meynung nach beleidiget, 
aus nichts würdigen und unerheblichen Urſachen feines Ampts (ole 
te fónnen fo gleich entſetzet werden. Dieſes verhuͤtet die mehr⸗ 
mahlerwehnte Königliche Reformstion im 40. Articul : daß man 
keinem geſchwornen Buͤrgermeiſter das Ampt ohne rechtmaͤßige und 
merckliche Urſache benehmen noch vom Ampte ſetzen (ol, und diem 
ſes in Anſehung der Schande und Unehre ſo ihm oder ſeinen Freun⸗ 
den dadurch entſtehen mochte. Daß auch letzlich, Geſchicklichkeit 
und unerſchrockener Muth nicht allezeit bloß bey denen obgleich war⸗ 
hafftig gelehrten ihren Sitz auffgeſchlagen habe, ſondern auch que: 
weilen dey ungelehrten doch mit guten Fahigkeiten begabten Per⸗ 
ſohnen in reichem Maaſſe anzutreffen fey; bezeuget folgende Herrn 
Jerneckens Erzehlung bey dem Jahr 1672- Nachdem in kurtzer 
Zeit 3. Bürgermeiſter mit Tode abgegangen, und Ernſt Lichtfuß 
Praefidene alleine übrig geblieben, ſo hat derſelbe, obgleich der 
Kauffmanſchafft und nicht denen Suudiis zugethan geweſen, alle diefe 
vacirende Burg⸗Graͤffliche und Burgermeiſterliche Aempter in die 
einige Monathlang verwalten, und dabey in denen damahligen alls 
hier recht unruhigen Zeiten viel Verdruß ausſtehen muͤſſen. Sei⸗ 
ne folgende Erzehlung beweiſet auch, daß ſchon ehedem, beſonders 
dey beſorglichen Zeiten, die Annehmung der Buͤrgermeiſterlichen 
Wurde viel Schtoürigfeiten verurſachet habe. Das Jahr dar⸗ 
auff, heißt es weiter, 1673. haben fit merckliche 1 
bey der Raths⸗Kuͤhre eraͤugnet; man hat dieſelbe zum offtern ver- 
leget, und als Burgermeifter Ernſt Lichtfuß bey damahligen 
Verdruͤßlichkeiten endlich abdancken wollen, auch fich eine Zeitlang 
des Rathhauſes enthalten, fo ift dieſelbe den 30. Aug. اهم پل‎ 
angen 


fangen, allein, weil ſich niemand zum Bürgermelfter < Ampte bat 
wollen weblen laſſen, allererſt den 6. Dec. vollzogen, da denn 0 
Buͤrgermeiſtere Andreas Baumgarten und Conſtantin 90 
haufen erkohren, die vierdte Burgermeiſter Stelle aber ¡ft anno} 
unbefeget verblieben. Dieſenige welche in ihrem Leben mit be- 
ſondern Gefdafften vor das Wohl des gemeinen Weſens umge⸗ 
gangen, davor Bäterlich geſorget und gewachet, auch dahero wie 
billig bereits in ihrem Leben hochgeſchaͤtzet und verehret worden, vers 
dienen auch nach ihrem Tode durch allerhand beſondre Gebrauche 
von andern unterſchieden zu werden, damit unter andern auch die- 
jenige welche die Berdienfte eines ſolchen Mannes nach ihrem ins 
nern Werth nicht iuſchaͤtzen wiſſen, durch folche auſſerliche Ceremo- 
nien einigermaſſen zur gebührenden Schaͤtzung des Verluſts mode 
ten erwecket werden. Dieſes zu erhalten und auch noch im Tor 
de dergleichen Perſoh n vor andern Ehre zu erweiſen, ¡ft Anno 1609. 
im Auguſto eine Ordnung, wie die Buͤrgermeiſter und Rath Manne 
dieſer Stadt uu begraben, gemacht worden, dabey als etwas be- 
ſonders zu mercken, daß 1647. beym Abſterben Senrich Wede- 
meyers E. E Rath geſchloſſen, daß, weil er fich um dieſe Stadt fo 
hoch verdient gemacht und 37. Jabr im Rathe geſeſſen, deffen 
Leichnam gleich einem Buͤrgermeiſterlichen folle begraben werden. 
Endlich auch was ihre nachgelaßene Wittwen betrifft, ſo verordnet 
der 37/te Art. offtgedachten Reformation daß fie ein Jahr lang von 
aller Laſt und Bürgerlichen Contributionen frey ſeyn follen. 


Jefes ift es, MAGNIFICE, poh Edler Herr, Sober 
È Gonner, was ich von der 1 Würde 

aus denen angezeigten Quellen angemercket, nicht 
es daß ich glauben ſollte, daß beygebrachtes die gantze 
Sache ſolte erſchoͤpffet haben, und zu derer Unterricht Dies 
nen konnen, welche man vor keine Anfänger mehr in den Ge: 
ſchichten ihrer Vater⸗Stadt anzuſehen hat 3 ſondern meine 
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Abſicht ift vielmehr andre, die mehrere Nachrichten und Bes 
ſchicklichkeit befigen, auffsumuntern, meinem geringen Exem⸗ 
pel zu folgen, und dasjenige beyzutragen, wafi zur Erlaute⸗ 
rung und mehrerer Gewißheit dieſer Giftorie unumganglich 
erfordert wird. Jedoch fie erſtrecket ſich noch weiter: 
Die Bezeugung meiner Schuldigkeit und gehorſamſten 
Pflicht iſt mit ein Augenmerck dieſer meiner Ausfuhrung ge⸗ 
weſen, welche mich angetrieben bey dieſer Gelegenheit ein 
Öffentliches Zeugniß meiner innigſten Danckbeflieſſenheit vor 
hohe erzeigte Wohlthaten, und derjenigen Ehrfurcht die ich 
vor Dero Hohe Perſohn jederzeit geheget, abzulegen, und bey 
itziger hohen Beförderung meine Darüber geſchoͤpffte 06 
Offentlidy zu beweiſen. Ich habe hiernachſt nicht unge⸗ 
ſchickt zu handeln geglaubet, von derjenigen Würde zu wel⸗ 
cher Dero Sohe Perſohn erhoben worden, einige von mir bez 
merckte Umſtande und Nachrichten mitzutheilen, und ſie dem⸗ 
jenigen Gluͤck⸗Wunſche, welchen ich anigo wegen erlangten 
Burgermeiſterlichen Amptes in tieffſter Schuldigkeit ablege, 
als etwas, zu welchem ich in Anſehung meiner gefuhrten Ab⸗ 
ſicht bin gleichſam bey der Hand gefubret worden, wohlmeys 
nend voranzuſchicken. Ich lebe auch der gewiffen off: 
nung Sie MAGNIFICE,: ‘Dobler Herr, Sober 
Goͤnner, werden foldyes hochgeneigt aisffsunchmen geruben, 
und den Willen vor die That annehmen, nach denen Ihnen 
beywohnenden hoͤchſtruhmlichen Eigenſchafften, welche auch 
Dero Sohe Perſohn der nunmehro erlangten Stelle ſchon lang⸗ 
ſtens würdig gemacht. Dererfelben hohe Vorfahren wel⸗ 
che vor langer Zeit bereits in dieſer Stadt se find 
auch ſchon ehedem wuͤrdige MWitt-Glieder E. E. Sochw. 
Raths dieſer Stadt geweſen, und haben wichtige Aempter 
bekleidet. Schon An, 1350, mit Anfang des 08 
wird Hans Goͤrung! oder wie andre ſchreiben Gerinck, und 
1360. Claus Goͤrung mit in den Rath gezehlet. In fol- 
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enden Zeiten finden fich noch mehrere, welche 111 7 
hen Ratbs-Collegio gehörer. . Chriſtoph Giering wurde 
1577. in den Rath gekohren, hat das Gluͤcke 24. Jahr, dar: 
unter gmahl das Kichterliche Ampt von Ihm verwaltet 
worden, darinnen zu ſeyn, biß 1601. den 12. May der Todt 
Ihn aus dieſem Leben in ein weit befferes verſetzte. Sinff 
und zwantzig Jahr hernach ward Daniel Giering zu derglei⸗ 
chen Ehren⸗Stand erhoben, genoß aber ſolchen nicht lange, 
denn Anno 29. mufte Er als Neuſtadtiſcher Richter das Zeit» 
liche Leben verlaſſen, und GOtt als dem hoͤchſten Richter 
davon Kechenſchafft ablegen. Anno 1634. traff die Wahl 
zum Rath-Wianne George Giering, dieſer ſtarb 1643. den 28. 
December da er das drittemahl das Richterliche Ampt vers 
waltete. Jacob Giering nahm darauff die von ſeinem 
Bluts⸗Sreunde im Kathe erledigte Stelle ein, indem er 1646. 
in denſelben erwehlet wurde, Er bekleidete dieſelbe ruͤhm⸗ 
lichſt 9. Jahr in welcher Zeit Er zweymahl das Kichterliche 
Ampt gefubret, biß 1655. den zoſten April der Todt Ihn ſol⸗ 
che wiederum zu verlaſſen, und einem andern zu überlaffen 
nothigte. George Giering war es welcher aus diefer bes 
rübmten Familie ſolche aber allererſt 1676. behauptete, mußte 
aber nach 7. Jahren in denen Er zweymahl Richter gewe⸗ 
ſen 1683. derſelben ſich wiederum begeben, weil Ihm der Todt 
den 13den Februarii Abends umb 7. Uhr das Leben nahm. 
Doch hatte Er noch das Vergnugen bey feinem Leben und 
zwar 3. Jahr vor ſeinem Tode Jacob Gieringen als einen 
wehrteſten Collegen zu ſehen, welcher Anno 1680. zu dieſer 
Ehre gelangte, und am längften, nehmlich 31. Jahr dieſelbe 
genoſſen, in welcher Zeit Ihm auch gmahl das Richterliche 
Ampt anvertraut: geweſen, bif Er Anno 1711. gleichfalls den 
Weg alles Sleiſches gehen muſte. Sie MAGNIFICE, God 
Edler Herr, hoher Gonner, find in gegenwartigen Jahr⸗ 
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Sundert der erfte von ſolchem hochanſehnlichem Geſchlecht, 
welcher von E. E. Sochw. Kath in Ihre Mittel feit 1723. 
auffgenommen worden, und find dadurch in Dero rühmlichen 
Vorfahren Sußſtapffen getreten; Aber gewiß igo muſſen 
Sie Sich von Dero rw کا‎ Perſohn es übertroffen ſehen. 
Reiner von allen bat die Buͤrgermeiſterliche YOirde obz 
gleich ſchon in vorigen Zeiten 1560. Matthias Groͤtzſch, und 
1580, darauff Johannes Groͤtzſch aus der Neuſtadt dazu era 
hoben worden) in ſeinem Leben bekleidet. In Ihren 
Nachkommen aber genieſſen Sie die Ehre daß Derſelbe als 
Einer aus Ihrem Geſchlecht zu der von Ihnen niemahls er⸗ 
ſtiegenen Ehren⸗Stelle gelanget iſt. Sie MAGNIFICE, 
Soch Edler Herr, find derjenige Ruhmwuͤrdige Nachkom⸗ 
ling Ihrer Hochangeſehenen und wohlverdienten Vorfahren, 
Defien Verdienſte den Ruhm Dererſelben isberfteigen, und 
Der dabero die billige Belohnung davor durch rechtmaßige 
Erhebung zur Buͤrgermeiſt erlichen und Praeſidirenden Würde 
anigo erhalt. Wie allgemein ift die Freude fo man darə 
über an den “ir zu legen recht um die Wette fib bemisbet? 
E. E. Hochw. Kath erwehlet Sie Sochſedler Herr darum 
zum Ober⸗Saupte der Stadt, weil Er verſichert ift, daß 
Dieſelben ſolche Laſt zu tragen die vollkommenſte Geſchick⸗ 
lichkeit und Sahigkeit سا‎ und alfo beze iget 56 
Seine Dergnigung darüber, daß nun abermabl die Stade 
mit einem zu Ausführung der wichtigſten Geſchaffte 5 
ten Regenten verfeben iff. Dero hohen Angehörigen ers 
freuen fih über den Juwachs Ihrer Ehre und Glices fo 
durch Dero Hohe Perſohn Ihnen zu Theile wird. Getreue 
Burger legen ihre Froͤlichkeit an den Tag weil fie verſichert, 
daß ſie anitzo mit einem liebreichen und vor ihr Wohl uner⸗ 
misdet befliffenen und wachenden Praefidirendem Buͤrgermei⸗ 
fier verſorget find. Clienten und Diener die bißhero unter 

Dero 


Dero Schatten fichere und ungeſtoͤhrte Rube genoſſen, find 
um ſo vielmehr in Sreude geſetzet, da fie ſehen, daß der Baum 
ſo ihnen bißhero Schatten gegeben, und unter welchem ſie 
ruhig geſeſſen, mit mehrern Aeſten und Laub gezieret wor⸗ 
den, und fie nicht beſorgen duͤrffen, daß die ſcharffbrennende 
Sonnen ⸗Strahlen (o leicht durchbrechen, und ihnen einige 
Unluſt verurſachen werden. Ich einer von denenjenigen 
welchen Sie MAGNIFICE, Soch Edler Herr, Hoher Goͤnner fid 
unendlich verbuͤndlich gemacht, wurde hochſt ſtrafflich handeln, 
wenn ich die bey mir verſpührte Regungen einer billigen 
Freude, über Dero vermehrten Wohlſtand verbergen, und 
nicht vielmehr an den Tag geben ſolte. Nichts als Dero 
hohe Gewogenheit iſt welche ich, ſo wie ich ſie bißhero unver⸗ 
dient genoſſen, mir auch binfübro vor mich und die Meini⸗ 
gen demürhigft ausbitte. Der weiſeſte Beherrſcher dieſer 
gangen ſichtbahren Welt ſchlieſſe Dero Hohe Perſohn in 
ine beſondere Dorforge liebreichſt ein, helffe die auffgelegte 
Laſt Denenſelben Selbſt mit tragen, alle zum Wohl und Auff⸗ 
nehmen dieſer Stadt abzielende Unternehmungen wolle Er 
mit feinem Seegen von oben herab krafftigſt unterftügen 5 
Dero Hohes Sauf mit wahrem felbfterwünfchtem Wohl 
kroͤhnen, und endlich Lebens-fatt Sie zu Ihren Vätern vere 
ſammlen, den Geiſt aber in Ihm beſtandige Luft und volle 
kommenes Vergnügen, auch hernachmahls mit vereinigtem 
Córper, ewiglich empfinden und genieſſen laſſen. Zu mir 
aber lende Derfelbe Dero ohnedem von Gite und Liebe der 
Menſchen angefuͤlltes Hertz, damit ich mich jederzeit Dero 
Hohen Gewogenheit zu verſichern, und zu rühmen, 
das Gluck haben möge. 
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